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„Polizeiliche Mißgriffe.“ en die vom Miniſter
des Jn nern am Donnerstag im Abgeordnetenhauſe
u den polizeilichen Mißgriffen abgegebenen Erklärungen hat
ie Redaktion der „Kieler N. N.“, ſoweit dieſelben ſich auf in

Kiel vorgekommene Fälle beziehen, in einem Schreiben an
den Miniſter energiſch proteſtiert. Es heißt darin

„Weder die von Ew. Excellenz gegebene Darſtellung der
drei Fälle, noch die darauf beruhende Schlußfolgerung entſpricht
der Wirklichkeit. Sie weicht ſogar ſo erheblich und eklatant davon
ab, daß eine Aehnlichkeit zwiſchen Jhrer Darſtellung und dem
tatſächlichen Sachverhalt kaum noch herausgefunden werden kann.
Da wir nun keinen Augenblick zweifeln, daß Ew. Excellenz durch
aus in gutem Glauben und im Vertrauen auf die Jhnen ge
wordenen Jnformationen die Fälle dargeſtellt haben, ſo bleibt für
uns nur die Annahme übrig, daß Sie das Opfer einer groben
Myſtifikation geworden und Jhnen die wahren Tatſachen ver
ſchwiegen ſind. Weder Ew. Excellenz ſelbſt, noch den Mitgliedern
des Abgeordnetenhauſes, noch dem Lande kann damit gedient
ſein. Wir dürfen deshalb von Ew. Excellenz Loyalität wohl er
warten, daß eine ſtrenge Unterſuchung gegen diejenigen ein
geleitet wird, welche es wagten, der Wahrheit widerſprechende
Mitteilungen über die Kieler Fälle zu machen und Ew. Excellenz
dadurch irre zu leiten.“

Jn einem die Angelegenheit erörternden Artikel bemerkt
das Blatt außerdem

„Wir müſſen es als geradezu unerhört bezeichnen, daß ein
Miniſter es wagen darf, im Abgeordnetenhauſe die Tatſachen
direkt auf den Kopf zu ſtellen und dann den Anſchein zu
erwecken, als ſei alles in ſchönſter Ordnungl! Von wo er ſeine
Jnformationen bezogen hat, wiſſen wir nicht, anſcheinend aber
on der Kieler Königlichen Polizei ſelbſt, die dann aller
ings lauter grobe Unwahrheiten nach Berlin berichtet
jätte.“

Dieſe Aufſehen erregenden Behauptungen der genannten
ganme wird der Miniſter nur mit einer ſtrengen Unter
uchung des Tatbeſtandes beantworten können, die hoffentlich

volles Licht in die dunkle Angelegenheit bringen wird.
NMaximalarbeitszeit. Von der Zentrumspartei wurde

zum Etat des Reichsamts des Jnnern folgender Antrag ein
gebracht: Jn die Gewerbeordnung iſt die Beſtimmung auf
zunehmen, wonach für die derſelben unterſtellten Betriebe die
regelmäßige Maximalarbeitszeit zehn Stunden
beträgt.

Se. Maj. der Kaiſer ſtattete Montag nachmittag in
Potsdam der bei ihrem Schwiegerſohne, dem Prinzen Emanuel
SalmSalm, zu Beſuch weilenden Erzherzogin Friedrich von
OeſterreichUngarn einen Beſuch ab und begab ſich dann nach
dem Regimentshaus des Erſten Garde Regiments zu Fuß, um
im Kreiſe des Offizierkorps den Tag ſeines Dienſteintritts in
das Regiment vor 26 Jahren zu begehen. Der Kaiſer verblieb
die Nacht im Potsdamer Stadtſchloſſe und kehrte am geſtrigen
Dienstag Mittag um 124 Uhr mit dem Kronprinzen und dem
Prinzen Heinrich nach Berlin zurück.

Aus der Armee. Ueber die Umwandlung des Feldgeſchützes
O 96 in ein Rohrrücklaufgeſchütz teilt man aus Eſſen aus angeblich
zuverläſſiger Quelle folgendes mit: „Entgegen der Anſicht vieler

lätter, daß die umzuändernden Geſchütze Schutzſchilde nicht
erhalten ſollen, verſichere ich auf das Beſtimmteſte, daß die
in Frage kommenden Geſchütze ſämtlich Schutzſchilde er-
halten werden. Die Verringerung der bei Umänderung der Ge
ſchütze entſtehenden Koſten, die urſprünglich auf 30 Millionen an
gegeben waren, tatſächlich aber nur etwa 10 Millio nen
betragen, liegt nicht in der Fortlaſſung der Schutzſchilde, ſondern darin,
oaß es ſich bei der Umwandlung allein um einen Uebergangszuſtand
handelt, daß man alſo alle unnötigen Koſten vermeiden mußte. Auf
die Dauer wird es natürlich nicht möglich ſein, die alten Rohre und
neben neuer auch alte Munition zu benutzen, ſondern man wird all
mählich auch die in Rücklauf umgeänderten Rohre mit vollſtändig
neuen, allen Anforderungen entſprechenden bei den umzuändernden
iſt das eben nicht der Fall vertauſchen müſſen. Dieſe Erneuerung
wird ſelbſtverſtändlich erſt im Laufe von Jahren erfolgen können.

Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe
Schleswig- Eckernförde am 9. Februar wurden nach
bisheriger Zählung für Spethmann (frſ. Vp.) 6187 und für

offmann (Soz.) 4631 Stimmen abgegeben. 31 Ortſchaften
lehen noch aus doch dürften dieſelben am Endreſultat nichts
mehr ändern.

Parlamentariſches aus dem Reichstage. Die Budgetkommiſſion
des Reichstages beſchäftigte ſich zunächſt mit den Petitionen der
Veteranen und Jnvaliden auf Gewährung eines Ehren
ſoldes oder eine Erhöhung der Unterſtützung. Der
Berichterſtatter Graf Oriola beantragte über die Forderung eines
Ehrenſoldes zur Tagesordnung überzugehen. Von einem allgemeinen
Ehrenſolde könne nicht die Rede ſein. Jn gleichem Sinne ſprach ſich
der konſervative Abg. v. Waldow und Reitzenſtein aus. Der
nationalliberale Abg. Dr. Paaſche ſprach gegen eine Er-
höhung der Jnvallidenunterſtützung und für Erledigung durch
Uebergang zur Tagesordnung. Dieſem Antrag wurde ſtattgegeben.

Beim Etat der Reichseiſenbahnen bemängelte der Bericht
erſtatter Dr. Paaſche die Anordnung und fordert für die Zukunft eine
genaue Veranſchlagung der geplanten Neubauten der Eiſenbahnen. Jn
der Einzelberatung brachte der Abg. Riff das Unglück in Straßburg
zur Sprache, wo der Gaskeſſel auf dem Bahnhofe, in dem Verſuche
mit Acetylen gemacht wurden, in die Luft flog. Er ſtellte eine
Reſolution dahingehend, daß der Reichskanzler veranlaſſen ſolle, daß
die neu zu errichtende Miſchgasanſtalt in Straßburg außerhalb der
Stadt angelegt werde. Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Darauf vertagte ſich die Kommiſſion auf Mittwoch. Dem

Mittwoch, 11. Februar 1903.
Reichstag iſt die Denkſchrift über Tuberkuloſe und ihre
Bekämpfung zugegangen.

Parlamentariſches aus dem Landtag. Jn der Budget
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes führte der Miniſter Budde
den Eiſenbahnetat mit einer längeren Rede ein: Ein ſo plötzlicher
Einnahmeausfall wie diesmal ſei ſeit 1891 nicht vorgekommen. Jn-
deſſen ſei unſer Betriebskoeffizient immer noch zufrieden
ſtellender als der anderer deutſchen Staaten. Er habe nämlich 1901
bei uns 61,75, in Württemberg 79,03, in Sachſen 78, in London
81 betragen. 1901 ſei der Ueberſchuß auf das Kilometer 16,623 Mk.
geweſen, 1900 noch 18,452 Mk. Die Verzinſung des Kapitals, welches
in den Eiſenbahnen inveſtiert iſt, belief ſich auf 6,43 Proz., 1900 noch
auf 7,14 Proz., Sachſen hat dagegen 1901 etwas über 3 Proz.,
Bayern und Baden etwas über 2 Proz.

Deutſcher Reichstag.
255. Sitzung vom 10. Februar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Frhr. v. Thielmann, Graf
Poſadowskhy.
t r der Tagesordnung ſteht die Jnterpellation Nißler
(konſ.)

Iſt der Herr Reichskanzler in der Lage, über Erhebungen
Mitteilungen zu machen, welche angeſtellt ſind auf Grund der
vom Reichstag unterm 6. März 1901 beſchloſſenen, wie folgt lauten
den Reſolutionen: a) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dafür
Sorge tragen zu wollen, daß die Auszahlung der den Kriegs
veteranen nach Maßgabe des Geſetzes vom 22. Mai 1895 ge
bührenden Beihülfen, womöglich vom Tage der Anerkennung ihrer
Berechtigung erfolge; b) den Antrag Nißler (Gewährung von Bei
hülfen an Veteranen, deren Erwerbsfähigkeit dauernd auf weniger
als ein Drittel herabgeſetzt iſt) dem Herrn Reichskanzler zur An
ſtellung weiterer Erhebungen zu überweiſen.“

Auf die Frage des Präſidenten Grafen Balleſtrem, ob und
wann die Regierung bereit ſei, die Jnterpellation zu beantworten,
erklärt Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann: Jch bin bereit,
die Jnterpellation ſofort zu beantworten.

Zur Begründung der Jnterpellation nimmt das Wort der
Abg. Nißler (konſ.): Jch. glaube, daß die Beihülfe von 120

Mark eine weſentliche Unterſtützung für bedürftige Veteranen iſt.Viele Kaufende von Veteranen halten fetzt die Beihülfe nicht,

weil die vollſtändige Erwerbsunfähigkeit durch das Geſetz gefordert
wird. Deshalb habe ich meinen Antrag geſtellt. Er iſt zwar als
ſolcher nicht angenommen, wohl aber eine dahingehende Reſolution
einſtimmig. Bei dieſer Reſolution iſt es aber geblieben. Jm
vorigen Jahre haben wir bei der Jnterpellation Arendt wieder
dieſen Gegenſtand verhandelt, aber es iſt trotzdem alles beim alten
geblieben. Nur 720 000 Mk. ſind mehr bewilligt worden. Das
iſt in keiner Weiſe genügend. Die Veteranen haben ein Recht, zu
fordern, daß ſie künftig nicht mehr als Aſchenbrödel behandelt
werden. Wichtiger als unſere ganze Kolonjalpolitik iſt dieſe Frage
der Beihülfen für Veteranen. Jch kann der Regierung den Vor-
wurf nicht erſparen, daß ſie ſich auf dieſem Gebiete immer erſt
vorwärts ſchieben läßt und nicht ſelbſt vorgeht. Mir ſind perfönlich
zahlreiche Mißſtände bekannt geworden, die die jetzigen Verhältniſſe
gezeitigt haben. Wer für die Einigkeit des deutſchen Volkes ge
käntpft hat, kann auch verlangen, daß das Reich ihn ſchützt, wenn
er bedürftig wird. Wir wollen heute hören, ob die Regierung den
Veteranen gegenüber noch immer mit verſchloſſenen Taſchen da
ſteht. Wir wollen heute auch erfahren, wie hoch der Jnvaliden-
fonds iſt und wieviel für Veteranenzwecke ausgegeben wird. Drei-
unddreißig Jahre liegen nun ſchon hinter uns ſeit den großen
Kriegen. Niemals hat der Reichstag ſich ſo einmütig für eine
Förderung ausgeſprochen wie hier. Die Stimmung im Volke geht
dahin: überall ſind Mittel da, auch da, wo die Volksvertretung ſie
nicht für notwendig hält, und hier, wo der Reichstag ſeit langen
Jahren mehr Mittel verlangt, geſchieht nichts oder ſehr wenig.
(Sehr wahr! rechts.) Schuld iſt allein die Regierung. Jhr Ver
halten wird draußen im Lande überhaupt nicht verftanden. Wer
dem Feinde im Kampfgewühl ſeine Bruſt entgegengehalten hat,
der ſoll jetzt nicht betteln gehen. (Sehr wahrl) Jch bitte die ein
elnen Parteien ihre bisherige Stellung den Veteranen gegenüberfeiiguhatten die Regierung muß nachgeben. Es handelt ſich um

Männer von 50--60 Jahren, denen durch dieſe Beihülfen die
bitterſte Not erſpart bleiben ſoll. Möge die Ehrenſchuld des Reiches
an unſeren Veteranen nun bald obgetragen werden. (Lebhafter
Beifall.Heſchsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann: Die letzten Fragen

kann ich nur in großen Umriſſen beantworten, ſie werden bei der
Beratung des Jnvalidenfonds beſprochen werden können. Der Jn
validenfonds wird in wenigen Jahren, früheſtens 1908, ſpäteſtens
1910, aufgezehrt ſein. Die Ausgaben für die Jnvaliden werden
dann auf den ordentlichen Etat übernommen werden müſſen. Jch
habe ſofort nach Annahme der Reſolution vom 6. März 1901 eine
Umfrage veranſtaltet. Jm Etat des Jnvalidenfonds ſind im laufen
den Jahre 9 000 000 Mark ausgeworfen davon können 75 000
Veteranen Unterſtützung erhalten. Dieſe Poſition hat auch die
Budgetkommiſſion gutgeheißen. Es iſt außerdem noch ein über
ſchießender Betrag von einer halben Million vorhanden, für den
heute noch keine Anwärter vorhanden ſind. Damit läßt ſich der
erſtrebenswerte Zuſtand ſchaffen. Alle Berechnungen auf dieſem
Gebiete beruhen auf Schätzung. Es iſt daher möglich, daß dieſe
Berechnung durch nachträgliche Meldungen umgeſtoßen werden. Die
Bundesſtaaten haben mir auf meine Frage ſämtlich gegntwortet,
daß ein Material nicht vorliege und auch nicht beſchafft werden
könne. Das iſt auch ganz klar, denn in Deutſchland ſind noch
600 000 Kriegsteilnehmer vorhanden. Zieht man davon die Jn
validen ab, ſo bleibt immer noch eine halbe Million Krregsteil
nehmer. Es iſt beinahe ein Ding der Unmöglichkeit, die Ver
mögensverhältniſſe und Erwerbsverhältniſſe dieſer einzelnen Per
ſonen genau feſtzuſtellen. Der Antrag Nißler hat ſich als ein
gangbarer Weg nicht erwieſen; wir müſſen auf dem bisherigen
Wege weiterſchreiten.

Auf Antrag des Abg. v. Normann (konſ.) beſchließt das Haus
die Beſprechung der Jnterpellation.

Abg. Graf Oriola (nl.): Jn der Frage, die uns heute be
ſchäftigt, gehen die einzelnen Staaten leider verſchieden vor. Das
allzu ſtrenge Sehen auf gängliche Erwerbsloſigkeit hat zu großen
Härten geführt und Anlaß zu berechtigten Klagen gegeben. Den

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon. Am Via Nr. H 494.

Druck und Verlag von Ottv Thiele in Halle a. S.

Grundgedanken des früheren Antrages Nißler vertrete ich auch
heute noch. Der Staatsſekretär hat uns eine ziemlich ausweichende
r gegeben. Er verwies auf die Schwierigkeiten, unter denen
Preußen die Zahl der im Antrage Nißler gemeinten Veteranen feſt
ſtellen könne. Die Kommiſſion wolle aber nur ein ungefähres Bild
haben, und das hätte Preußen auch geben können. Einzelne
Bundesſtaaten legen erfreulicherweiſe einen liberalen Maßſtab an,
das hat der Reichstag einſtimmig gebilligt. Unſere Fürſorge für die
Veteranen darf nicht erlahmen.

Abg. Grünberg (Soz.) tadelt gleichfalls die mangelnde Für-
ſorge für die Veteranen. Diejenigen, die bereit waren, ihr Leben
fürs Vaterland zu laſſen, ſollen im Alter nicht darben. Das
Kapital iſt doch wahrhaftig unſeren Kriegern Dank ſchuldig.

Abg. Dr. Arendt Wir müſſen die Frage von einer
höheren Warte betrachten als der Vorredner. Nicht das Kapital,
ſondern das geſamte Vaterland iſt unſeren Kriegern zu Dank ver
pflichtet. Der größte Teil der Kriegsteilnehmer iſt jetzt in das
Alter eingetreten, wo jeder an ſich ſchon hülfsbedürftig iſt. Da
ſollte endlich mit dem Prinzip der gänzlichen oder dauernden oder
teilweiſen Hülfsbedürftigkeit gebrochen werden. Setzen wir einfach
ein beſtimmtes Alter feſt, in dem die Bezüge beginnen. Die Politit
des Gehenlaſſens iſt gerade hier unangebracht. Die Finanz-
wirtſchaft, die hier der Staatsſekretär betreibt, verdient den Namen
einer Finanzpolitik überhaupt nicht. (Sehr wahr! rechts.) Der
Staatsſekretär ſagt trocken: Wann der Jnvalidenfonds erledigt ſein
wird, weiß kein Menſch. Kein Wort, was ſpäter werden ſoll!
Bis jetzt hat das deutſche Volk keinen Pfennig für ſeine Krieger
ausgegeben. Sehr wahrl rechts.) Der Jnvalidenfonds entſtammt
ja der Summe, die uns die Franzoſen haben zahlen müſſen.
Glaubt die Regierung, das deutſche Volk ſei nicht gewillt, ſeine
Dankbarkeit den Kriegsinvaliden zu bezeugen? So dürfen die
Dinge nicht weitergehen. Unſere Krieger ſollen nicht zu Bettlern
herabſinken.

Abg. Dr. Paaſche (nl.): Die Behauptung, wir hätten noch
keinen Pfennig für die Jnvaliden bewilligt, iſt nur rein formell
richtig. Die Rede des Vorredners wird die Begehrlichkeit im
Lande ins Ungemeſſene ſteigern. Die jährlichen Ausgaben ſind in
kurzer Zeit von 6 auf 9 Millionen geſtiegen. Das Reich iſt aber
keine Unterſtützungsanſtalt. Die Gemeinden und Einzelſtagten
haben dieſelben Vorteile von der Kriegsführung gehabt; ſie mögen
auch ihre Pflicht tun.

Abg. Graf Roun (konf. Vor 9 Jahren dachte man daran,
den Jwalidenfonds aufzuheben. Damals hatten wir unſere Rot,
Herrn v. Miquel zu beſtimmen, dieſen Plan aufgzugeben. Die heute
zuweilen erhobene Forderung des allgemeinen Ehrenſoides geh
natürlich zu weit. Wer mit unſerer heutigen Finanzlage rechnet,

muß dieſe Forderung mit Entſchiedenheit zurückweiſen. Die
Sozialdemokraten ſagen heute: „Das muß einfach geſchehen.“
Bewilligen die Herren aber neue Steuern? Bewilligen ſie auch
nur das Budget? Unmittelbar vor den Wahlen Freilich ſcheint
es den Herren wichtig zu ſein, dieſe Ausgaben für notwendig zu
erklären. Vom Deutſchen Reiche iſt für die alten Soldaten ſehr
viel geſchehen. 1813 gab es einen Taler, und das war alles. Hüten
wir uns vor Uebertreibungen und ſeien wir überzeugt, daß ſeitens
der Behörden alles geſchieht, was geſchehen kann.

Nach kurzen Bemerkungen des
Abg. Cahensly (Ztr.) führt
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Dtiſch.-ſoz. Pt.) aus: Jch

muß meiner Verwunderung darüber Ausdruck geben, daß die
Herren Dr. Paaſche und v. Roon in einer ſolchen Weiſe dem
Staatsſekretär zu Hülfe gekommen ſind. Der hilft ſich ſchon,
wenn er nichts geben will. (Sehr gutl rechts.) Selbſt für den
Fall, daß einzelne Ausführungen zu weit gehen ſollten, darf hier
die Meinung nicht aufkommen, als ob das Haus nicht gewillt wäre,
neue Steuern für unſere Jnvaliden zu bewilligen. (Sehr richtig
rechts. Daß die Regierung die von uns geforderten Erhebungen
in nicht genügender Weiſe angeſtellt hat, iſt nicht ſcharf genug zu
mißbilligen. Hier im Hauſe ſitzen eine ganze Reihe von Bürger
meiſtern kleiner Städte, die hätten der Regierung über die Ver
hältniſſe an ihren Orten ganz genaue Auskunft erteilen können.
Jedem Abgeordneten liegt ein großer Stoß von Geſfuchen vor,
von denen ein erheblicher Teil zweifellos berechtigt iſt. Jch er-
kenne an, daß der preußiſche Kriegsminiſter den hülfsbedürftigen
Kriegsteilnehmern nach Möglichkeit entgegenkommt. Wenn aber
die Mittel nicht ausreichen, warum beantragt der Staatsſekretär
nicht neue Steuern? Zu dieſen ganz beſtimmten Zwecken wird
jeder Abgeordnete bereit ſein, dieſe Steuern zu bewilligen. Die
gegenwärtigen Verhältniſſe ſind nicht würdig des Deutſchen
Reiches. (Lebhafter Beifall.

Nach unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Singer (Soz.)
führt

Abg. Stöcker (b. k. F.) aus: Die Frage iſt die, ob wir es
hier mit einem Notſtande zu tun haben, und wer mit dem Volke
zu tun hat, kann dieſe Frage nur bejahen. Zwiſchen Kriegs-
invaliden und Kriegsveteranen iſt vielfach nux eine kaum erkenn-
bare Grenze. Denken Sie nur, wie unſere Soldaten vor Sedan
Monate hindurch in Schmutz und Regen lagen. Denken Sie an
die ungeheuren Strapazen vor Orleans. Wie oft mögen Leiden,
die ſich jetzt bei unſeren Kriegern einſtellen, auf die damaligen
Strapazen zurückgehen! (Sehr wahr! rechts. Laſſen Sie uns
in den Veteranen nicht arme Leute ſehen, die hülfsbedürftig ſind,
ſondern Männer, die in großen Tagen ihr Leben einſetzten zum
Segen des Vaterlandes. (Bravol) Die Kommunen kommen für
die Armenpflege nur unter gewöhnlichen Verhältniſſen in betracht.
Sollten aber die Männer, die in ſiegreicher Schlacht die Einigung
Deutſchlands erringen halfen, im neuen Deutſchen Reich kein
Stimmrecht haben Auch ich bin dafür, daß wir die Beihülfen für
Veteranen künftig als ordentliche Ausgaben in den Etat ſtellen.
(Beifall.)

Nach weiterer Debatte ſchließt die Beſprechung.
Das Haus ſetzt die zweite Leſung des Etats des Jnnern fort.

Dazu iſt neu eingegangen eine Reſolution Jaeger (Z.) und Gen.
dem Reichstage zum Beginne der nächſten Seſſion eine Ueberfichr
über die Geſetzgebungs- und Verwaltungsmaßregeln vorzulegen.
welche im Reiche und in den einzelnen Bundesſtaaten zur Regelun,,
des Wohnweſens und zur Förderung des Wohnungsbaues für di
minderbemittelten Klaſſen getroffen ſind, verbunden mit Mit
teilungen über die Erfolge und Wirkungen dieſer Maßregeln.

Abg. Jaeger (3.) begründet dieſe Reſolution.
Abg. Raab (deutſchſoz. Pt.) befürwortet einen früherer



Ladenſchluß im Jntereſſe der Handlungsgehülfen, fordert baldige
Einführung der kaufmänniſchen Schiedsgerichte und Regelung der
Sonntagsruhe für die kaufmänniſchen Angeſtellten und verlangt
ſchließlich Sicherung des Koalitionsrechtes der Handlungsgehülfen.
Weiter regt Redner an, die Verordnungen zur Seemannsordnung,die der Bundesrat zu erlaſſen hat, mogtichſt bald erſcheinen zu

aſſen.
Statsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt auf eine geſtern ge
fallene Bemerkung, die Verordnung über tz der Gaſtwirt
ſchaftsgehülfen werde ſo lange nicht abgeändert werden, bis praktiſche
Vorſchläge zu einer beſſeren Ausgeſtaltung vorliegen. Die Frage
der Sonntagsbeſchäftigung der Handlungsgehülfen gehe in erſter

nie an.Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt. Fortſetzung. Schluß 6 Uhr. s guf n

Venezuela.
Kennzeichnend für das Maß von Wahrheitsliebe, mit dem

ein Teil der ausländiſchen, insbeſondere der franzöſiſchen Preſſe,
die venezolaniſche Angelegenheit behandelt, iſt ein
Artikel den das „Journal des Débats“ in ſeiner ſoeben
erſchienenen Nummer den Waſhingtoner Verhandlungen widmet.
Der Artikel beginnt mit folgenden Sätzen:

Die venezolaniſche Angelegenheit tritt in eine neue Phaſe. Die
intervenierenden Mächte ſehen ſich, nachdem ſie alles nur Mögliche getan
haben, um die ihnen vom Präſidenten Rooſevelt nahegelegte Anrufung
des Haager Schiedsgerichts zu vermeiden, heute genötigt, ſich angeſichts
der Schwierigkeit, zu einer Verſtändigung mit Herrn Bowen, dem Ver
treter Venezuelas, zu gelangen, darein zu ſchicken.“

Es iſt bekannt, daß die intervenierenden Mächte ſo wenig
beſtrebt geweſen ſind, den Haager Schiedsgerichtshof zu um-
gehen, daß vielmehr in der deutſchen und in der engliſchen
Note vom 23. Dezember v. Js., die dem Präſidenten Rooſevelt
das Schiedsamt antrugen, bereits der Eventualvorſchlag ent
halten war, im Falle der Ablehnung jenes Antrages ſeitens
des Präſidenten die Angelegenheit dem Haager Schiedsgerichtr 7 Italien hat ſich dieſem Vorſchlage anheſchtoſf en.
Was Deutſchland betrifft, ſo tritt die Tendenz, die Wahrheit

in ihr Gegenteil zu verkehren, bei der Auslaſſung des Pariſer
Blattes noch deutlicher hervor, da, wie allgemein bekannt iſt,
Deutſchland das Haager Schiedsgericht bereits am 16. Juli 1901
der venezolaniſchen Regierung als entſcheidende Jnſtanz vor
geſchlagen hat.

Ueber den Stand der Angelegenheit ſelbſt erfährt das
„Reuterſche Bureau“:

„Die Unterhandlungen zwiſchen Bowen und den Ver
tretern der verbündeten Mächte ſind noch im Fortgang begriffen, doch
erwartet man, daß ſie demnächſt zum Abſchluß kommen werden.
Wie bezüglich der an die drei Mächte von Venezuela zu leiſtenden
baren Zahlungen verlautet, beziehen ſich dieſelben nur auf Forderungen
erſter Ordnung, welche, ſoweit Deutſchland und England inbetracht
kommen, ſchon viher bezeichnet ſind, während, ſoweit Italien inbetracht
kommt mit gleichartigen Forderungen, dieſelben noch näher feſtzuſtellen
V Dle drei Mächte fahren fort, in voller Uebereinſtimmung vor-

en.
Am Sonntag ſtattete Herr Bowes dem engliſchen Bot-ſchafter Herbert cher Beſuch ab, um zunächſt in liſche

Protokoll Einſicht zu nehmen, dem er bis auf wenige Einzelheiten
Frhr. Speck v. Sternburg und der italieniſche Bot

chafter Mayor des Planches hatten ebenfalls eine Beſprechung
mit Bowen. Der Vertreter Jtaliens erſuchte um Aufnahme eines
Artikels in das Protokoll betreffend Aenderung des
vertrages zwiſchen Jtalien und Venezuela in dem Sinne, daß Italien
die Meiſtbegünſtigungsklauſel, ähnlich, wie ſie die übrigen
Mächte beſitzen, gewährt werde. Bowen erklärte ſich bereit,
ſeinen Einfluß in dieſer en zu gebrauchen, erhob jedoch
Einwendungen gegen mehrere Beſtimmungen des italieniſchen
Protokolls. Der italieniſche Botſchafter hat über die An
elegenheit nach Rom berichtet. An dem deutſchen Protokoll

ind mehrere Aenderungen vorgenommen worden.
g Haag wird bezweifelt, daß der niederländiſche Miniſter

des Auswärtigen in der Streitfrage mit Venezuela Schieds
richter werden wird, da er das Amt eines des
Verwaltungsrats des Schiedsgerichtshofes betleidet und die
Niederlande auch an der Löſung der Frage beteiligt ſind.

Jnzwiſchen machen die Aufſtändi chen der venezolaniſchen
Regierung noch immer n ie letzte auf dieſe inneren
Vorgänge in der Republik bezügliche Depeſche beſagt:

Caracas, 9. Februar. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
1500 Aufſtändiſche verwüſten den Bezirk Rio Chico.
Heute morgen ſind 2000 Mann mit zwei Kanonen unter dem Befehl
des Kriegsminiſters aufgebrochen, um die Aufſtändiſchen anzugreifen
und haben mittags Guatire genommen.

Marokko.
Die Lage in Marokko erſcheint nach den vorliegenden

Meldungen wiederum weniger geklärt, da daraus hervorgeht,
daß der Prätendent immer noch imſtande iſt, Bundesgenoſſen
zu werben. Es wird berichtet

Tanger, 9. Februar. Der Prätendent hat von der Grenze
der Sahara her Verſtärkungen erhalten, welche von den
Söhnen But Memas befehligt werden. Die italieniſche
Militärmiſſion, welche mit der Herſtellung von Waffen betraut
iſt, iſt nach Fez zurückgekehrt.

Beniſicar die Oberhoheit des Sultans anerkannt.

Ausland.
Bulgarien

Boris Sarafow
gat ſich angeblich nach Macedonien begeben es verlautet, daß ſeine
Anhänger ſich an den Unruhen beteiligen werden, die im Frühjahre
zu erwarten ſind. Macedoniſche Agenten ſind beſtrebt, ältere Gewehre
von rumäniſchen Händlern zu kaufen und, ſobald dies möglich, in die
Donauhäfen einzuſchmuggeln.

Großbritannien
Das neue britiſche Marine- Programm.

Wie die Londoner „Daily Mail“ mitteilt, enthält das neue
britiſche Marine- Programm u. a. als Hauptpunkt den Bau von drei
Schlachtſchiffen, die an Größe und Mächtigkeit alle exiſtierenden
Schlachtſchiffe übertreffen ſollen. Jedes der drei Schiffe wird angeblich
18 000 Tonnen Deplacement haben, vier 12zöllige, acht 9,2zöllige Ge
ſchütze und zwölf 6zöllige Schnellfeuerkanonen, alſo allein zwölf ſchwere
panzerzerſtbrende Geſchütze führen. Ferner ſei der Bau von ſechs
Kreuzern vorgeſehen, deren jeder 13 000 Tonnen Deplacement haben,
22 Knoten in der Stunde laufen und ſechs 9,2zöllige, zehn 6zöllige,
ſowie eine Anzahl kleinerer Geſchütze führen ſoll.

Große Landwirtſchaftswoche.
Die diesjährige große Landwirtſchaftswo t trigeDienstag mit eines nahe von Siyungen e hat ar geſtrtges

der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft
Die große Woche bringt allein gegen fünfzig kleinere undbegonnen.

ſchlugen.
Nyvon wurde gewählt, weil der Zuſtand der Prinzeſſin eine längereNach einem Telegramm aus Melilla hat der Kabylenſtamm
Anwälte.

wird entſchieden beſtritten.

eſellſchaft. Danehben tagen noch die r beſonderen landwirtS und landwirtſchaftlich induſtriellen Vereinigungen, wie die

tärke iritus Intereſſenten u. ſ. w. u. ſ. w. Austereſſenten, die
Hireltoriums der Deutſchen Landwirtſchaſts

geſellſchaft iſt zu melden Dem vom Landesökonomierat Wölbling vor
les Geſchäftsbericht zufolge beträgt die h Deren z. Z. 13 760.

ie Tätigkeit war wieder eine ſehr vielgeſtaltige. Neu in Zug
enommen wurden neu beſchloſſen wurdenſhſtemerſſche Unterſuchungen von Jauche. Aus den Mitteln der Dün

abteilung ſoll eine „MaerckerStiftung“ im Betrage von 10 000 Mk.
errichtet werden zur Förderung der Agrikulturchemie und praktiſcher
Düngerverſuche, e ſind zur Errichtung eines Maerckerdenkmals
5000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden. Der Sonderausſchuß z
Abfallſtoffe hat ein Preisausſchreiben betr. die muſtergültige Ein
führung des Torfſtuhlverfahrens zur Herauégabe gebracht. Der
Sonderausſchuß für Bodenbakteriologie hat die Verſuchsanſtellung
auf den von ihm unterſtützten land wirtſchaftlichen Jnſtituten
verſchiedener Univerſitäten unter gemeinſame Geſichtspunkte zu
bringen geſucht. Neu begründet wurde ein Sonderausſchuß für Tabak
düngung. Der Sonderausſchuß für Pflanzenſchutz ſuchte die Beſtrebungen
zur Gründung von Pflanzenſchutzſtationen in allen deutſchen Staaten
und Provinzen zu fördern. Der Ausſchuß für landwirtſchaftliche Ge
ſellſchaftsreiſen hat eine Reiſe nach Nordamerika vorbereitet, die am
18. April angetreten und bis Mitte Juli dauern ſoll. Der Buchſtelle
war von 94 Gütern die Führung der Bücher und von anderen die
Ermittelung der Erträge und Abſchlüſſe und die Bücherreviſion über
tragen, ebenſo war die Bauſtelle reichlich beſchäftigt. Die Zangerßene
vermittelte 3 168 831 Doppelzentner, die Saatſtelle 39 999 Doppel-
zentner im Werte von 1 135 650 Mk., die Futterſtelle 240 392 Doppel
entner im Werte von 2 338 958 Mk t haben auch die
itzungen der einzelnen Ausſchüſſe begonnen.

Pflanzenſchutzausſchuß beauftragte das Inſtitut für Waſſerunter
ſuchung mit der Unterſuchung der ſchädlichen Einflüſſe der Unterelbe.Die Kranreinigung der Weſer durch die Wümme wurde im Ausſchuß

ſür die Kultur des Marſchbodens beklagt. Die Tagung wird bis zum
Freitag fortgeſetzt.

Die Generalverſammlung der Steuer und Wirtſchaftsreformer
wurde vom Landesdirektor Frhrn. v. Manteuffel mit einer längeren
Rede eröffnet, worin ermahnt wurde, bei der Diskuſſion zum Zolltarif
alle perſönlichen künftig unterdrücken. Hierauf nahm
Abg. Dr. Arendt das Wort über Depoſitenbanken. Seine
am Schluſſe der Ausführungen einſtimmig angenommene Reſolution
lautete

Die 28. Generalverſammlung der Vereinigung der Steuer und
Wirtſchaftsreformer erklärt: 1. Zur Förderung des Bar-Depoſiten
weſens iſt der Erlaß eines Geſetzes über das DepoſitenBankweſen im
Sinne des Reichstagsbeſchluſſes vom 17. Juni 1896, und zwar zu
gleich mit Beſtimmungen, die das Scheckweſen regeln, eine dringende
Notwendigkeit. Jn dem Geſetz iſt zwiſchen reinen Depoſitenbanken
und Spekulationsbanken (Emiſſionen und Gründungen) zu unter
ſcheiden. 2, Die Weiterbildung des Depoſitenverkehrs durch die
Reichsbank und die öffentlichen Geldinſtitute (Seehandlung, Zentral
Genoſſenſchaftskaſſe) iſt im volkswirtſchaftlichen Jntereſſe geboten.3. Für den Kleinverkehr ſind Sparkaſſen und Genoſſenſchaſten die ge

eignetſten Depoſitenſtellen. Dieſe haben die Aufnahme der Bar-
depoſiten durch Einführung des Scheckſyſtems möglichſt zu heben.

Aus Nah und Fern.
Das ſächſiſche Ehedrama. Der Entſchluß der Prinzeſſin

Luiſe, ſich von Giron zu trennen, ſoll, wie in Wiener Blättern
behauptet wird, in erſter Linie auf den Einfluß des Papſtes
zurückzuführen ſein, der auf weſſen Veranlaſſung, ſteht noch nicht
feſt einen Bevollmächtigten zur Prinzeſſin nach Mentone ent-
ſendete und ihr nahelegen ließ, ſich von Giron zu trennen und die
Bedingungen des ſfächſiſchen Hofes anzunehmen. Dieſe Beein-
fluſſung ſowie der Umſtand, daß in den letzten Wochen in Mentonewiederholt größere und kleinere Zerwürfniſſe
zwiſchen dem Paare entſtanden waren, die allerdings heigelegt
wurden, trugen dazu bei, daß, als Dr. Zehme am Freitag n Genf
eintraf und die Prinzeſſin in einem Zuſtande tiefer ſeeliſcher De
preſſion vorfand, ſie einwilligte, ſich von Giron zu trennen.
Andererſeits ſoll auch die Prinzeſſin Thereſe von
Bahern bei der Trennung mitgewirkt haben. Die Wiener „Zeit“
erfährt darüber aus München: „Die ſächſiſche Kronprinzeſſin
wendete ſich in letzter Stunde, als bedenklich anſcheinend tendenziös
efärbte Nachrichten über das Befinden ihres Lieblingsſohnes an
ie gelangten, und außerdem noch finanzielle Schwierigkeiten ſich
einſtellten, an die Giron nicht gedacht hatte, nochmals an ihre
langjährige Freundin, die Prinzeſſin Thereſe von
Bayern. Dieſe übernahm, unter der Bedingung der ſofortigen
Losſagung von Giron, die Anbahnung einer Vermittelung; aller
dings gegen den Willen des Prinzregenten Luitpold. Der
Jnitiative der Prinzeſſin Thereſe wird es vielleicht zu verdanken
ſein, wenn nunmehr der Eheſkandal in ruhigeren Bahnen verläuft.“

Ueber die Gründe der Ueberſiedelung der Prinzeſſin in das
Sanatorium La Metairie wird dem Korreſpondenten des
„B. L.-A.“ folgendes mitgeteilt: ogehe der geiſtige wie der
körperliche Zuſtand der Prinzeſſin ließ es ſeit längerer Zeit bereits
wünſchenswert erſcheinen, ihr vom rein mediziniſchen und pſychi
atriſchen Standpunkt aus eine angemeſſene ärztliche Behandlung
zuteil werden zu laſſen. Die erſte Anregung zu einem Aufent-
halt im Sanatorium ging von der Kronprinzeſſin ſelbſt aus. Es
iſt unzutreffend, wenn behauptet wird, daß Leopold Wölfling in
dieſer Beziehung auf die Prinzeſſin irgendwelchen Einfluß aus
geübt habe. Sein Aufenthalt in Genf zur Zeit der Ueberſiedelung
nach La Metairie war völlig zufälliger Natur. Die Kronprinzeſſin
hatte, bevor, ſie nach Nyon ging, eine lange Konferenz mit ihren
Anwälten Lachenal und Dr. Zehme. Das Ergebnis derſelben war,
daß beide Rechtsbeiſtände ihr den Aufenthalt im Sanatorium vor

Die Kronprinzeſſin willigte ein. Die Heilanſtalt bei

der Sitzung des

Reiſe nicht zuließ. Die Ueberſiedelung erfolgte im Beiſein beider
Unmittelbar nach ihrer Ankunft wurde ein ausführ-

liches Protokoll über die Tatſache der Ueberſiedelung aufgenommen.
Hierbei wurde neben dem Direktor der Anſtalt Fralegor Martin
und dem bekannten Pſhchiater und Jrrenarzt Profeſſor Forel der
Profeſſor der Ghnäkologie an der Univerſität Genf Dr. med.
Jentzer zugezogen. Dieſe letzte Tatſache iſt deswegen von großer

weil die ganze Leidensgeſchichte der Kronprinzeſſin
auf dem Gebiet der Gynäkologie liegt. Nach Beendigung der mit
den Anwälten gepflogenen Konferenzen erklärten ſich die drei Aerzte
bereit, die Prinzeſſin in die Anſtalt La Metairie aufzunehmen und
ihr eine ſachgemäße Behandlung angedeihen zu laſſen. Daß der
ſächſiſche oder toskaniſche Hof die Ueberſiedelung mit veranlaßt habe,

Der Akt wird vielmehr als ein völlig
freiwilliger Entſchluß der Kronprinzeſſin dargeſtellt.

Jn Sachen der Ehetrennung des kronprinzlichen
Paares wird am heutigen 11. Februar vor dem Sondergerichts
hof des Oberlandesgerichts zu Dresden unter allen Umſtänden ver
handelt werden, wenn es auch wahrſcheinlich iſt, daß auch u
noch nicht das Urteil gefunt werden wird. Die letzte Entſcheidung
der Kronprinzeſſin ha g7r keinen Einfluß auf das Ergebnis der

e e et in e esden verlautet,weder der ſä i auſö sver handlungen eingelaſſen. s ſind angeblich bisher
auch keinerlei Bedingungen geſtellt worden, die eine Wieder

sher hat ſich,

aufnahme in die toskaniſche Familienangehörigkeit ermöglichenſollen. Die Anwälte der Kronprinzeſſin Leubſicheigen, in dem

Ehetrennungsprozeſſe zu pladieren, daß die Prinzeſſin,
ihre Klientin, geiſteskrank ſei, und verſuchen,
die Anſetzungeines neuen Termins zuerlangen,
der dann natürlich bedeutend ſpäter ſtattfinden müßte.

Betreffs der allgemein bekannten Ablehnung des Ge
fuchs der Kronprinzeſſin, an das Krankenbett ihres
Sohnes kommen zu dürfen, durch den Dresdener Hof,

größere Sitzungen und Verſammlungen der Deutſchen Landwirtſchafts e ſtellen die „Dresdener Nachrichten Fſt, daß „entgegen der von dem

V

„Wiener Fremdenblatt“ aus Dresden gemeldeten Darſtellung über
der von Juſtizrat Dr. Körner dem Kronprinzendie Aufnahme t nch Auguſt vorgelegten Depeſche der Anwälte der früheren

me, in der ſie die Bitte aus-ronprinzeſſin Lachenal und Dr.
an das Krankenbett ihres s treten zu dürfen, auf

zuverläſſigſter Jnformationen mitgeteilt werden könne, daß
die dabei ilderte ndlung der agelegensekt keineswegs
den Tatſ entſpricht. Als Juſtizrat Dr. Körner die ihm zu
gert Depeſche am Sonnabend vormittag zur Kenntnis des

ronprinzen brachte, hat derſelbe, ohne daß erſt eine Befragung desKönigs er eine Beratung von Miniſtern ſtattgefunden hätte, ſich

ohne weiteres dahin entſchieden, daß der Bitte in keinem Falle ent
ſprochen werden könne. Er ſei ſich dies ſchuldig als Kronprinz,als Vater ſeiner Kinder und als er

Am öſterreichiſchen Kaiſerhofe O Wien iſt man
begreiflicherweile unausgeſetzt in Aufregung und Trauer wegen der
Vopfälle im Hauſe Toskana. ünglückſelige Affäre der
Prinzeſſin Luiſe wirft ihren Schatten auf alle Ereigniſſe in der
Hofburg. Ein Telegramm aus Wien, 10. Februar, berichtet: Ichhatte Jelegenheit, mit einer ſehr hochgeſtellten Dame über die
Affäre der Kronprinzeſſin zu fprechen und konnte bei dieſer Ge
legenheit erfahren, in welch furchtbarer Weiſe die weiblichen Mit

g eder 3 ö n o J n a inden. Jehnen durch die Perſon einer Verwandten angetan wird. „Wir
nder davon,“ ſagte die feinfühligeprechen nicht einmal untereina te „und wenn man bedenkt, was hinter den fragender Augen

der unverheivateten Prinzeſſinnen verborgen iſt, ſchaudert einen.

Wenn d i nur u r kö hin geLuiſe wahnſinnig iſt, e äre immer oein et Aber s iſt leider nicht möglich. Mir
widerſtrebt es, einen Schritt in die Oeffentlichkeit zy tun, weil ich
immer Augen auf mich gerichtet zu ſehen glaube, die fragen: „Was
ſagſt du dazu?“ Als Luiſe unverheiratet war, rühmte man ihr
große Frömmigkeit nach. Wie haben wir uns in öhr getäuſcht!
Wir gektrauen uns alle keine Zeitung mehr in die Hand zu nehmen,
enn jede Nachricht und ihre Erörterung iſt uns ins Le Die

furchtbare Angelegenheit verdirbt uns allen die Freude an der bevorſtehenden Zocheeit im Kaiſerhauſe, die doch ein ſo ſchönes Bild

jungen Glückes in ſich ſchließt. 9
Wie wir ſchon mitteilten, will die Grotzhergogin von Toskana

bei ihrem bevorſtehenden Zuſammentreffen mit Kaiſer ans Joſef
verſuchen, den Monarchen ihrer Tochter Luiſe gegenüber milder
zu ſtimmen. e ein völliger Abbruch jeglicher Beziehungen
zwiſchen der Prinz in und ihrer Mutter jemals eingetreten ſei,
beſtreitet eine Zuſchrift, die der „Rheiniſche Courier“ erhalten hat
und in der es heißt: „Wir behaupten, daß ein brieflicher Verkehr
zwiſchen Mutter und Tochter durch eine Mittelsperſon beſtand und
immer noch beſteht. Uns iſt die Mittelsperſon genau bekannt.
Derſelben ſtehen vielleicht noch ſchwere Aufgaben bevor, de un
noch iſt der Roman der ehemaligen ſäch ſiſchen
Kronprinzeſſin nicht zu Ende. Nachrichten zufolge
könnte der zweite Teil des Romans der Prinzeſſin von
Toskang beginnen und Ueberraſchungen nicht aus
ſchließen.“

Dresdener eingeweihte Kreiſe, durch Chiffredepeſchen aus
Genf über jede Phaſe der Angelegenheit grnmn unterrichtet, ver
ſichern, die Prinzeſſin ſei von tiefer Reue erfaßt, gebrochen
und niedergeſchlagen, bereit, jede Bedingung der Gegenpartei an
zunehmen. Eine Wiedervereinigung mit Giron wird
hier für nicht wahrſcheinlich gehalten. Man glaubt viel
mehr, daß es ſich um eine Trennung für immer handelt.
Girons Aeußerungen Journaliſten gegenüber, daß die Trennung
nur für kurze Zeit erfolgt ſei, werden hier als Beſchönigungen ſeines
Abganges angeſehen. Giron ſelbſt weiß am beſten, daß eine
Wiedervereinigung ausgeſchloſſen iſt. Rechtsanwalt Dr. Zehme
wird Dienstag abend in Dresden erwartet, um als Anwalt mit
Dr. Koerner mündlich zu verhandeln. Der Kronprinz bedient ſich
im Verkehr mit dem königlichen Reſidengzſchloſſe des Telephons, da
er ſein Palais ſelbſt wegen der Anſteckungsgefahr nicht verlaſſen
will. Seitens der Regierung wird erſt am Mittwoch. nach Beendi
gung des Prozeſſes, ein offizieller Bericht über die Prozeßverhand
lungen erſcheinen.n Befinden des Prinzen Friedrich Chriſtian
war am Dienstag von neuem eine geringe Beſſerung zu ver
zeichnen. Der Prinz hat den Tag über mehrere Stunden ruhigLcſchlafen. Das Fieber ſchwankte. Jm allgemeinen verläuft die

Krankheit normal.
e

Die angeblich neue Spur des „Konitzer Mordes“, von der wir
nach der „Danz. Ztg.“ Notiz genommen haben, ſcheint wie das ge
nannte Blatt jetzt bemerkt keine Ausſicht auf irgend
welche neue Ermittelungen zu bieten. Dieſe Auffaſſung
beſtätigt auch eine nähere Mitteilung der in Konitz erſcheinenden „Oſtd.
Tagesztg.“. Sie lautet: „Zur onitzer Mordaffäre“ wurden von
Danzig aus Nachrichten verbreitet, die hier in Konitz einiges Aufſehen
erregt haben. Ein r Arzt glaubte eine neue „Spur“ gefunden
u haben. Daß es dem Vanziger Herrn gelungen ſein möchte. etwasTatſachliches zu entdecken, hat ſich aber leider nicht erfüllt. Der Arzt

hat, wie wir von maßgebender Seite erfahren, weder eine „neue
Spur, noch irgend eine Tatſache, die zur weiteren Verfolgung einer
längſt für falſch bekannten alten Spur führen könnte, entdeckt. Eine

Konitzer Familie, die ein bisher nie vernommener Zeuge zu belaſten
ſchien, ſolte gleich nach dem Morde in Danzig geſehen worden ſein.
Drei erwachſene Töchter dieſer Familie ſollten mit den Eltern in
Danzig geweſen ſein. Nun hat aber die betreffende Familie, die ſeiner
eit ihr Alibi nachzuweiſen imſtande war, überhaupt nicht dreichter und iſt in Vannig damals gar nicht geweſen. Der Danziger

Arzt und ſein n haben ſich alſo gründlich Herr e
Staatsanwalt Schweigger war allerdings in eng um ſelbſt Er
mittelungen anzuſtellen, aber er erkannte ſofort, auch nicht der
kleinſte Anlaß zu einer Verfolgung der angeblich neuen Spur vorhanden
ei. Der Danziger Arzt wird alſo jedenfalls erklären müſſen es war
ein Jrrtum.“

on der See. Der bereits als verloren gemeldete Fiſch
dampſer „Friedrich Albert“ ſollte, wie aus Bremerhaven
emeldet wird, am Dienstag vormittag 112/, Uhr vom Goteſand
euchtturm als eingeſegelt gemeldet worden ſein. Es hat ſich aber

herausgeſtellt, daß es nicht der als verloren gemeldete Fiſchdaw oſer
„Friedrich Albert“, ſondern der Fiſchdampfer „Arthur edrich
geweſen iſt. Der Dampfer „Madiana“, welcher amSonnabend mit ungefähr hundert Vergnügungsreiſenden an Bord
eine Kreuzſahrt von nach den karibiſchen Jnſeln angetreten
hat, iſt 14 Meilen vom NordoſtFelſen entfernt geſtrandet. Die See
bricht ſich über dem Schiff, das ſtarke Schlagſeite hat. Ein Schlepp
dampfer, der zur Hülfeleiſtung abgeſandt wurde, konnte nur bis auf
eine Meile an das Schiff herankommen. Die Paſſagiere und die
Mannſchaft der „Madiana“ konnten gelandet werden.

Ausſtände. Jn der Fabrik der Elektrizitäts Aktien
eſellſchaft in Vyſocan (Böhmen) iſt ein Ausſtand ausgeßrolhen Infolge Aufnahme von neuen Arbeitern kam es geſtern zu

Zuſammenſtößen mit den Ausſtändigen. Stztere wollten in
einen nach Prag abgehenden, von Arbeitswilligen dicht beſetzten Waggonder elektriſchen Bahn eindringen, wurden hieran jedoch von der
Gendarmerie gehindert. Aus Bareelona, 9. Febr., wird gemeldet
Eine Anzahl von Ausſtändigen, die Straßenkarren aufhalten
wollte, feuer te auf einen Polizeiſergeanten und einen Wagenführer.

Beide wurden verletzt. Einer der wurde feſtgenommen.
Die Arſenalarbeiter und die Bäcker in Cadix traten in den Ausſtand.

Die Eiſenbahnarbeiter werden ſich anſchließen. Der Ausſtand dehnt
ſich auf zahlreiche Arbeitergruppen aus wenigſtens 400 Arbeiter, die
am Bau eines Krankenhauſes beſchäftigt ſind, ſind genötigt worden, die
Arbeit niederzulegen. Die Ausſtändigen haben die Kaufleute r
ihre Läden zu ſchliehen. Jn einer Verſammlung wurden ge Reden
gehalten, in denen die Ausſtändigen erklärten, daß ſie im Notfalle auch
mit der Waffe in der Hand käinpfen würden. Es wurde beſchloſſen,
den Ausſtand forguſeben Wahrſcheinlich wird der Ausſtand einallgemeiner ſein. u der Eiſenbahn iſt eine Schiene herausgeriſſen

worden doch hat ein Bahnwärter den Schaden rechtzeitig bemerkt und
ſo einen Unfall verhüten können.

di

a



Urteil über Rubino. Vor dem r in Brüſſel wurde
Dienstag vormittag die Verhandlung gegen aro Rubino wieder
aufgenommen. Es ſprachen beide Verteidiger, wie auch nochmals der
Staatsanwalt. Die Geſchworenen bejahten die beiden ihnen vorgelegten
Fragen, worauf Rubino zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißenfels, 10. Febr. (Von der Bluttat des Grau-

denzer e und meldetdie in Weißenfels erſcheinende Mitteldeutſche Zeitung“, ſich bei
der Frau, die ſich ebenſo wie ihr Mann im Krankenhauſe zu Weißenfels
befiudet, die Wirkungen der Verletzungen in furchtbarer Weiſe bemerkbar
machen. Kopf und Bruſt der Bedauernswerten ſind derart ne
eine Unterſuchung nach dem Sitz der Geſchoſſe unmöglich iſt es ialſo direkte Gefahr für das Leben vorhanden. Bei der Auffindung im

Walde war die Frau ganz erſtaxrt, durch Eingießen von Rum und
heißem Kaffee aber wurde das Leben wieder erweckt. Jm Kranken
hauſe gelangte ſie zu vollem Bewußtſein und konnte die einzelnenMitanße der ſchweren Tat genau ſchildern. Polizeiſergant Haaſe wird,

wie es weiter heißt, in 14 Tagen das Krankenhaus geheilt verlaſſen
können und dann in Unterſuchungshaft genommen werden.

Telegramme.
Poſen, 10. Februar. Polniſche Blätter melden aus

Warſchau: Die ruſſiſche Gendarmerie verhaftete zahl
reiche Studenten, Prenare/ ferner auch Frauen wegen
ſozialiſtiſcher Propaganda.

London, 10. Febr. Reuter's Bureau meldet Nach in
Liverpool eingelaufenen Meldungen herrſcht die e in
Mazatlan (Me xiko) noch immer. Faſt jede Tätigkeit ruht,
über 12 000 Einwohner haben die Stadt verlaſſen. Die Ge
ſchäfte ſind geſchloſſen. Seit dem 1, Dezember hat kein
Dampfer den dortigen Hafen angelaufen. Das von der
Bergwerksgeſellſchaft gewonnene Metall wartet auf die Ver
ſchiffung. Die Bergwerke werden den Betrieb einſtellen müſſen.
Täglich kommen 20 Todesfälle vor, über 200 Peſtfälle werden
im Krankenhauſe behandelt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 12. Februar Milde, wolkig, ſtrichweiſe Nieder
ſchläge, ſtark w i

reitag, 13. Februar Winterlich gelinde, Niederſchläge, Sturm
warnung.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale.

alle 10. Febr. 1,88 11. Febr. 1,86 0,
tha r 1 „92 1 „98 r 0,06*Alsleben 9. Febr. 1,66 10. Febr. 1,70 I 0,04

r 1,30 4*Calbe, Obp. 1,56 1,58 0,02do. Unip. r 0,90 t 0,02 0,02Unſtrut.
*Straußfurt 9. er. 1,15 10. Febr. 1,20 0,05

Moldan.
Budweis 8. Febr. 0,00 9. Febr. 0,061 0,06Prag 0,04 aus 0,23Havel.
*Brandenburg 9. Febr. 10. Febr.
Oberpegel 2,20 r 2,30 0,10Unterpegel 1,77 1,80 0,08*Rathenow

Oberpegel 1,64 1,64Unterpegel 1,28 g 1,30 0,02*Havelberg 2,31 2,33 l 0,02
Pardubitz 8. Feb 0,14 b 0ardubi r. „149. Febr. „181 6,04Brandeis z 0,06 S 4 0,04 0,02
Melnik 0,20 S o 0,03*Leitmeritz 9. Febr. 0,20 10. Febr. 0,01 16
Außi 8. Febr. o Febr. 0,01 l 0,04Dresden 9. Febr. 1,26 10. Febr. 1,04 0,22
Torgau 0,75 0,89 (0,14*Wittenberg 1,65 1,65Roßlau x 1,02 u 03Barby 1,37 1,38 0,01Magdeburg s 1,24 1,26 0,02Tangermünde x 2,00 F 1,98 0,02
Wittenberge 1,82 1,85 0,083t n 1,95 r 1,98 0,03Dömitz 1,30 1,20*Lauenburg 2,47 x 1,40 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin bot
als Eigentümerin der Halleſchen Stadtbahn der Stadt Halle
die Stadtbahn zum Kauf für 34 Mill. Mk. an. Der
DTilgungs und Erneuerungsfonds mit 535000 Mk. ſoll auch
an die Stadt fallen. Die Uebergabe erfolgt eventuell zum
J. Juli d. J.

Wochenüberſicht der m r vom 7. Februar 1903.
Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Mungen das Kilogr. fein

amtlichen Depeſchen der

g. 2784 berechnet 910 905 000 Zun. 19 419 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 26 702 000 Zun. 943 000
3. do. an Noten anderer Banken 7 406 000 Abn. 3948 000

do. an Wechſeln „687 837 000 Abn. 41 260 000
9. do. an Lombardforderungen 58 606 000 Abn. 2 452 000
6. do. an Effekten 82 496 000 Abn. 45 001 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven g 88 002 000 Abn. 4606 000

Paſſiva.8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 44 639 000 unverändert.
10. die Betr. der umlauf. Noten 1176 320 000 Abn. 58 102 000
Il. der ſonſtigen täglich fälligenVerbindlichteiten 8
12 „156 872 000 Abn. 18 216 0002. die ſonſtigen Paſſiben 37 213 000 Abn. 281 000

Tages-Marktberichte.
Berun, 10. Februar. (Berliner Produrtenovörſe.) Die

Amtlich feſigeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk,
156.00--157.00 ab Bahn. Roggen märk. 134.50 135.00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 127.00- 132. 00 ſchwere

i klamm mit Geruch 128.00 133.00 ruſſ. 126 00
dis 129.00 Hafer, märk, meclenb., pomm., preuß., poſen. und
ſhleß. fein 154.00 165.00 mittel 144.00--153.00 gering
138.90-148.00 gering mit Geruch 132.00 140.00 Mats

amerik. et uter gar 139.00 140.00 frei Wagen. Erbſen,inländ. u u erware mittel 143.00 150.00 feine 153.00
bis 166.00 Weizenmehl 00 20.00-22.00 Roggenmehl 0
und 1 18.00 19.60 en 9.50 10.00 enkleie0.60 10.00 Mittagsbörſe Weizen märk. 156.00 ab Bahn,
Mai 162.25--162.50 162.25 Juli 164.75-- 165. 00 164.75
September 166.75--167.00 166.75 Oktober 167.00--167. 25

märk. ſtumpfer 133.50 ab Bahn, Mai 141.50--141.75
Jußſ 143.25--144.00 Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. feiner 153.00 164.00 mittel 143.00-- 152.00
Mark, geringer 137.00 142.00 Mai 137.50 Mais amerik.
mixed 137.00 138. 00 frei Wagen, Mai 116.25 Juli 114.50
bis 114.75 Weizenmehl 00 2000-22.00 Koggenmehi 0
und 1 18.00 19.60 Rüböl Februar 48.50 Br., Mai 48.70
bis 48.80 48. 50 Oktober 48.70 Br. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich): Weizen Mai 162.50 Juli 165.00 September
167.00 Roggen Mai 142.00 Juli 144.25 September145.25 Hafer Mal 137.75 Juli 139.75 Viais Februar
132.75 Mai 116.25 Juli 114.75 Mehl Mai 18.55
Juli 18.75 Rüböl loko 48.70 Februar 48.50 Mai 48.50
Mark, Oktober 48.70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Not erungesſielle.

10. Februar 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148-156 128--136 128- 140 136 150
Mittelmark, Priegnitz 144- 158 126- 136 130 150 136 160
Neumark 149--156 124--136 128 140 140 150
Lauſitz 150 160 130 140 132--146 142 148
Magdeburg 140--153 136 140 132-171 136 148
Altmark 145--150 130 138 132- 151 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138--153 129 140 132--155 132-150

do. weſtlich der Mulde 136 150 132--145 128--160 135 145
Erfurt 38--150 140 153 140--170 135-- 150
Stettin (Bezirk) 155--158 134 138-140 135 140
Stettin (Platz) 155 166 134
Greifswald (Platz) 155 135 139 139Danzig 159 126 121 124 127--128
Thorn 144 150 124--130 122-128 131 136
Königsberg i. Pr, S S 120--124nſterburg W 140 124 126reslau 140--152 125--131 129 142 126--133eiburg 145 152 124-151 134--141 125- 132
logau lö4 128--130 134 133--135Strehlen 142--149 125—128 122 155 131134

145--152 119--124 118--128 129 140
romiber 154 155 124er aw 147 120 128 125 36oſten 144--150 120 123 117 135--140

i a 138 140 Wtze oe SNeumünſter 135 146 120 131 s 36 k.
Hannover Süd 140 152 134-142 145--180 126 156

do. Elbe Weſer 156 170 123 144 123 141--152
do. Weſt 7 145 143 130--136Münſterland 152--156 141149 145 135--137

Weſtf. Jnduſtriebezirke 149--157 140 148 127--135 144-- 152
Sauerland 150 135--140 140 135Paderbornerland 146 138 141 S 131Frzalſurt a. M. 161 161x 144-146 157—-165 144 150
aſſel 147- 150 140- 142 140 160 137- 142
Stad eStadt p. 7128g p. I. 573 g. p. I. 450 g. p- I.Berlin i 195 Sp 144 vKönigsberg i. Pr. 148 28 124Breslau I isl 142 i33Ja 152 12 128 13nnover t 152 142 180 156Neuß 160 137 S 131Mannheim 175 148 o 142Hamburg 155 140 2 Sc) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 10. Febr., am 9. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. 178,2 4,25
CTChicago Mai 79 St. „177,25 178,75Jn Liverpool frei März 6 ſh. 489 d. 178,25 178,00

Von Odeſſa nach loko 90 Kop. 170,75 169,00
i loko 95 Kop. 173,25 173,55Jn Paris. Febr. 24,05 fes. „195,70 191,50

Von Amſterdam nach Köln ll. fl. rNewyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 145.00 145,00
Odeſſa loko 70 Kop. „144,25 142,50Riga p loko 80 Kop 153,25,, 153,25Anmſſterdam nach Köln hl. fl. e e eNewyork nach Berlin Mais Febr. 60 Cts. 126,00 124,75

Halle a. S., 11. Febr. Bericht über Heu, Stroh 1c., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,10 zu p w bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,70

Wieſenhen, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,503,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwerthige Sorten 2,00—2,80 AC, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 8,50 minderwertige, Sorten 2,50 bis
2,80

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50 F.

Futtermöhren: 1,25
RMagdeburg, 10. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,10 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdedurg, 9. Febr. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-16 Lieferung prompt 8,80
ſchwefelſaures Ammoniak 201 7 66 5, auſgeſchloſſenen PeruGuano
7 93 ammoniak. Superphosphat 9 95 7,75
Superphosphat 15--19 3 à 16 5, Vaumwollſaatmehl 58--62 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,25 Texasmehl
7,10 Erdnußkuchenmehl 53-—-56 7,10 Seſamkuchen-Mehl
50 2 95 6, 15 Kotoeluchen. deutſche 7,00 importierte
Palmterntuchen, deutſche 23-265 60 ReisFuttermehl 24—28
4,00 Rapskuchen 40 42 4,90 Mohnkuchen 42 45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 CEtr. Partien netto Kaſſe.

Leipzig. 10. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländ. 144 152 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 175- 180 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 133 139 bz. Bf.,
ausiänd. 149-- 162 Bf., Poſener 142 146 Bf. Gerſte, per1000 Lg netto, v hieſige 149-- 102 bz. f. Mahdi und
Futterware 127 142 Hafer, ruhig, W 1000 kg netto tnländ.
14 151 bz. Bj., aus ländiſcher B. ats per 1000 kg netto 22,00 Mk., Speiſebohnen (wetße) 20,00--36,

145--153 bz. Bf. Oelſaat per
S ſ.luſtlos, rohes per 100 netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 48,50 Bf., gefrorenes nominell. Außeramtlich:
Malz per 100 kg netto loco 26-28. Wicken per 1000 Kg
netto loco 160 bis 170. Erbſen ver 1000 kg netio
loeo ab 200 bis 220, do. kleine 170 bis 190, do. tter
150-- I70. Bohnen per 100 kg netto loeo 16--20. aat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120 160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig undUmgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 23,00 do. Nr. 0 100 bis

20,50 do. Nr. I 18,00-19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I 20,00 do.
r w 00--24, vo Roggenkleie 10,00--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

1000 kg
Rapskuchen per 100 kg netto 10,00-10,50 bz. Bf. Rüböl

neito, Raps

e

Viebmärkte,
Gericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9, Februar.
Cuferted: 558 Kinder, und zwar: 279 Ochſen, 20 Kalben, 146 Kähe, 117

Gullen 356 Kälber: 658 Stück Schakvieh 1942 Schweine, und zwar 1842 deutſqhe,
aus Ungarn. Zuſammen 34612 Tiere.

Rarſtpreiſe tür 80 Klog. in M

—=wz-— 5

Tiergattung Bezes gung 5 SL 3 S
n

Ochſen vollfteiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes b zu

6 Jahren 69D W fleiſchige, aiet gusgemäſtete, Atere ausgemäſftete 66
5) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2 636) gering genährt jeden Alters 7 60Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben vächſten Schlachtwerter 68

und Kühe: 2) vollſeiſchige, ausgemäaſtere Kühe döchſten Schlachtwertes bie

zu Jadren b3) Attere acisgamäſtete Kühde nd wenig gut entwigelte jüngere

Kuhe und Kalben 80O mäßig genährte Kübe und Kalden 545H gering genährte Kübe und Kalben 45Etillen vollfletichige höchſten Schlachtwertes 642) mäßig genädrte jüngere und gut genährte Sline 61

3) gering genäbrte S 7Kälber feinfte Rait (Vollm.Maft) und beſte Saugkälder 47
2) nittlere Maſt- und gute Saugkälber 43 Sgeringe Saugläiber 36 dO Altere gering genadrte (Frefſer) SSchafe h Raktlämmer tind jüngere Naſthamme! 35 S
5) altere Raſthammei 33mäßig genäbrte Hammel und Schafe (Retzſhaſe) 30

Sqwelne: vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreyzungen tm

Alter dis zu 4 Jahren 599) flerchige 2 55gering entwickelte, ſowie Sanen und Eher 56) ausländiſche (aus

Sertavf:
478 Rinder, und zwar Eeſaäftégan,223 Ochſen, 17 Kalben, 130 Käye, 97 Bulen langſam

354 Kälder mitteimäßig506 Sahafe
1603 Oweine

Waren und Produktenberichke,
Getreide

Hamburg, 10. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154,00. Hard Winter Nr. 2 FebruarAblad. 134. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher feſt aber ſtill, 9 Pud 20/25, Febr. Abladung 106,
holſtein. und mecklenburgiſcher 142,00. Mais ruhig, 126--128, runder93, Hafer ſtetig, Gerſte en

Wien, 10. Februar. Weizen per Frühjahr 7,58 Gd., 7,59 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,87 Gd., 6,88
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.,
Br. Hafer per Frühjahr 6,28 Gd., 6,29 Br.

Peſt, 10. Februar. Weizen loko feſt, do. per April 7,62 Gd.,
7,63 Br., per Oktober 7,66 Gd., 7,67 Br. Roggen per April 6,62 Gd.,
6,63 Br. Hafer per April 6,07 Gd., 6,08 Br. Mais per Mai 6,10
Gd., 6,11 Br., per Juli 6,20 Gd., 6,21 Br.

Antwerpen, 10. Februar. Weizen beh., Roggen beh., Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

London, 10. Februar. An der Küſte Weizenladung ange
boten.

Amſterdam, 10. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 10. Februar. (Anfang.) Weizen behauptet, per Februar
24,00, per März 23,80, per März-Juni 23,70, per Mai-Auguſt 23,50.
Roggen ruhig, per Februar 16,75, per Mai- Auguſt 16,90.

Parié, 10. Februar. (Schluß.) Weizen beh., per Februar 24,05,
Je März 23,85, per März Juni 283,75, per Mai-Auguſt 23,45.

oggen feſt, per Februar 17,00, per MaiAuguſt 16,75.
RNewYork, 10. Februar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loco 83 per Februar per Mai 82 per Juli 79*/e, per Sept.
778 Mais per Februar 606, per Mai 52 per Juli 50. Mehl
305--310. Getreidefracht

Chicago, 10. Februar. (Telegr.) Weizen per Februar 75/,, per
Mai 79 A. Mais per Mai 45

Raps.
Hamburg, 10. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger u.

niederelber 190 195 Mk.
cker.Hamburg, 10. gebruar e tußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſonce, frei an Bord. Ham
burg per Februar 15,095, per März 16,05, per Mai 16,85, per Auguſt
16,75, per Oktober 17,00, per Dezember 17,80. Stetig.

London, 10. Februar. 969 Proz. JavaZucker loco 94 nominell,
Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 114 d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 10. Februar, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. März 27 G., Mai 28 G., September
29 G., Dezember 29 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 10. Februar. Java-Kafſee good ordinary 29.
Havre, 10. Februar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New-

yort ſchloß ſtetig, 5 bis 5 Punkte höher, Zufuhren in Rio 19 000 Sach,
Santos 20 000 Sack für zwei Tage.

Havre, 10. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Februar 33,00, März 33,25, Mai 33,75, September 34,75,
Dezember 35,50. Tendenz: Behauptet.

Vetrolenm
Hamburg, 10. Februar. Petroleum behauptet. Standard wiite

loco 6,95 Br.
Antwerpen, 10. Februar. Petroleum. Raff. Tvpe weiß loko

21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 213/, Br., do.
per April 21 Br. Tendenz: Feſt.

New York, 10. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined
Caſes) 1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Svpiritus.
Rordhanſen, 9. Fehr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105-- 106 Litr.) 57,50 t. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 63,00 65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinſabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 10. Frbruar. Spiritus ruhig, Februar 189, Br., 13
G., FebruarMärz 138 Br., 13 G., März April 13/, Br., 18 G.,
April Mai 132, Br., 13 G.

Paris, 10. Feburar. (Anfangsbericht.) Spiritus, beh., Februar
43,25, März 43,25 W 43,75, September- Dezember 37,25.Varie, ſ. drär (Schlußbericht.) Spiritus beh., rer 45,25,
März 43,60, Mal- Auguſt 43,780, September- Dezember 37,25

RNag 10. gee a z Kochen, 18,00 hie
00 Mt., Linſen 168,00 be

amerlkaniſchet bz. Bf., tundet 130- 186 bz. Bf., Cinquantin l 30,00 Mt. alles für 100 g.

Peckolt Raalke, Bankgesechäft, Halle a. S., Riebeckplatz, u. Verkaut von Wertpapferen, Einlösang von Coupeons, Verzinsuug
von BRareinlagen, Conte-Corront-, Wechsel-, HypotheKenverkKehr-



Delſaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg, 10. Februar. Rüböl ruhig, loco 49,00.
Köln, 10. Februar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.
Amſterdam, 10. Februar. Leinöl loco März 26

März Mai 25/, JuniAuguſt 242 Sept. Dez.
Hamburg, 9. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 50 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 50 Mk., do. do. Choice Grocery 50 Mk., div.
Marken 49 --498 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 10. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,00, do. Rohe und Brothers 10,20.

Paris, 10. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 53,25,
März 53,75, Mui- Auguſt 54,50, Sept. Dez. 55,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 10. Februar. Kartofſelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl

18,00 Mk., feuchte Stärke 9,50 Mk. JHamburg, 9. Februar. Kartoffelſtärke 172 18 Mk., Lieferung
März- April 178/ 18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 179 18 Mk.,
Lieferung MärzApril 17 18 Mk., Superior-Stärke 184 18 Mk.,
SuperiorMehl 18 19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 10. Februar. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 10. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,80-—4,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 9. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 140-150 Pfg.,
kleine 80--115 Pfg., Seezungen, große 165--175 Pfg., kleine 120 bis
130 Pfg., däniſche 150 160 Pfg., Kleiße, große 90 100 Pfg., kleine
70—-80 Pfg., Rotzungen 50--70 Pfg., Schollen, große 60-—70 Pfg.,
mittel 55--65 Pfg., kleine 20-—40 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 45-—60 Pfg., mittel 40-—-55 Pfg., kleine 27—-30Pfg., Cabliau, große 25-35 Pfg., kleine 18--20 Pfg., Eeehechte 40--45

l Lengfiſch 12--15 Pfg., Blaufiſch 11-—-14 Pfg., Knurrhähne bis
fg., Dorſch 15--25 Pfg., Rochen 10--12Pfg., Elblachs 280——300 Pfg.,Lachs, rothfl., Sia Silberlachs Pfg., Lachsforellen

WMärz-April 4,92,
S v AprilMai 4,93,

150--250 Pfg., Zander 70-110 Pfg., Flußhechte 60—70 Pfg., Schnepel
30-40 Pfg., Barſe 25-32 Pfg., Brachſen 20--24 Pfg., Hummern,
lebende 240—250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 10. Februar. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

2Daumwolle und Wolle.
Bremen, 10. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 37 Pfg.
Antwerpen, 10. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. Mai

4,72 Verkäuſer, Oktober 4,72 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 9. Februar. 12 Uhr. Wolle. Februar 144,50, Juli

147,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 10. Februar. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,Tendenz Stetig. 4 aAmerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Per Februar 4,92, Per JuniJuli 4,95,Febr. März 4,92, „JuliAuguſt 4,95,
AuguſtSept. 4,85,
Sept.Okt. 4,60,
Okt. Nov. 4,49.

Metalle.Amſterdam, 10. Februar. Bancazinn 80“,.
London, 10. Febr. Silber 21 Lſtrl., ChiliKupfer 571/ Lſtrl.,

per 3 Monate 56/ Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 118/, Lſtrl.
Zinn 1325, Lſtrl., Zink 208, Lſtrl.

Glasgow, 10. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. d. Warrants Middlesborongh 47 sh. 2 d.

Düngemittel.
Hamburg, 9. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,57x.

Rio de Janeiro, 9. Februar. Wechſel auf London 112

MaiJuni 4,95,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:
kür Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: Erich Benthner;
für den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirften, fämtlich in Halle a. G.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönliq, ſondern lediglig
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
S

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern nachmittag 2 Uhr entſchlief nach langem ſchweren
Leiden mein lieber, guter Mann, unſer treuſorgender Vater,Schwiegervater, Grodrater und Bruder

der Hauptlehrer und Kantor em.
52Milhelm Schmidkt,
Jnhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern,
im 76. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Unterröblingen a. See, den 10. Februar 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. d. Mts.
nachmittags 2 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute wurde mir nach ſchwerem Krankenlager meine heiß-

geliebte Frau, die treuſorgende Mutter meiner beiden Kinder

Frau Adele Krick geb. Schwartze
durch den unerbittlichen Tod entriſſen.

Dies zeigt an, zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen,

Albert Krick.
Rittergut Brietzke (bei Loburg), den 9. Febr. 1903.
Die Trauerfeier und Beerdigung findet Donnerktag,

den 12. Fedruar, nachmittags 3 Uhr auf dem Stadtfriedhof
(am Martinsberg) zu Halle a. S. ſtatt.
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An die Inſerate verantwortlich Otto Drakel, Halle a. S.

Mit 1 Beilage.

a M 4
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